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Orbitale Offensive
Geofencing mittels Satelliten-Überwachung dürfte alle Bürger schon bald in ein
unsichtbares Gefängnis sperren. Teil 2 von 2.
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Nachdem sich der erste Text zum Thema mit
infrastrukturellen Hintergründen aktueller
Satellitennetzwerke befasste, beleuchtet das
vorliegende Addendum anhand eines Projekts wie



„Climate Trace“ Anwendungsmöglichkeiten beim
Konsumenten. Denn genau dessen Emissionsdaten
stehen nun im Mittelpunkt und werden ihn langfristig
Wohlstand und Bewegungsfreiheit kosten.

Die meisten werden das Geofencing-Gefängnis trotz all
der Warnungen aber wohl erst dann erkennen, wenn
seine unsichtbaren Gitterstäbe sie am Reisen, Einkaufen
oder anonymen Surfen hindern.

Die zwei Schlüsselelemente für die postmoderne Tyrannei der
Marke Biofeudalismus: die digitale Identität (eID) mit ihrem
umfassenden Potenzial zum Mikromanagement des Individuums —
und ein lückenloses Netz von Satelliten, das ein Entkommen
unmöglich macht.

Während die eID dieser Tage unter Verwendung so hanebüchener
Begründungen wie „Jugendschutz“ oder zur „Eindämmung der
Migrationskrise“ global synchronisiert ausgerollt wird und Vietnam
(https://consent.yahoo.com/v2/collectConsent?sessionId=3_cc-

Während die Gehirnwindungen unserer Spezies vom zerebral-
sedativen Komplex — den Medien — mit Migration,
Aufrüstungsrhetorik und Plattformplattitüden im permanenten
Ausnahmezustand gehalten werden und viele Zeitgenossen dem
Trugschluss aufzusitzen scheinen, der
Nachhaltigkeitskorporatismus hätte ob der konservativ
angehauchten Politrochaden der letzten Monate den
Rückwärtsgang eingelegt, nimmt jene Infrastruktur, die uns sehr
bald unsere Individualmobilität, ja unsere Freiheit kosten wird,
fernab der auf Bildschirme glotzenden Öffentlichkeit immer
konkretere Formen an.
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session_9851d99a-6796-4f36-a1cf-d2dfc060edc5) und Thailand
(https://www.bangkokpost.com/thailand/general/3104288/more
-bank-accounts-may-be-frozen-bank-of-thailand) zusammen
bereits 89 Millionen Bankkonten von Kunden ohne biometrische ID
gekündigt (https://bitcoinnews.ch/53316/vietnam-thailand-
sperren-millionen-bankkonten/) haben — siehe meinen Text
„Gefährliche Sicherheit
(https://www.regenauer.press/gefaehrliche-sicherheit)“ —,
schießen Unternehmen wie Space X (Starlink
(https://www.spacex.com/starlink)/Starshield
(https://www.spacex.com/starshield)) oder WISeKey/WISeSat für
den militärisch-finanziellen Komplex bis 2030 zwischen 57.000 und
110.000 Satelliten ins All, je nach Zählweise, Bauart und Flughöhe,
siehe dazu meinen Text „Orbitale Offensive
(https://www.regenauer.press/orbitale-offensive)“.

Diese um den Planet Erde kreisende Hülle von Flugkörpern wird
nicht primär für schnelles Internet sorgen, auch wenn Elon Musk
(https://www.forbes.com/sites/timbajarin/2025/03/18/elon-
musks-vision-for-starlink-a-global-communications-revolution/)
genau das gerne werbewirksam in den Vordergrund stellt, es sind
Überwachungs- und Angriffsinstrumente, deren
Echtzeitkonnektivität für eine „umfassende IoT-Abdeckung auf der
Erde“ sorgen werden, indem sie jedes Gerät und jeden Sensor
ansteuern, die internetfähig sind. Also praktisch alles. „Genutzt
werden könne das System etwa zur Umweltüberwachung,
Optimierung der Logistik und zur Katastrophenhilfe. Per
abgestuften Abonnementmodellen sollen damit Regierungen,
Unternehmen und Organisationen auf die Dienstleistungen
zugreifen können“, schreibt finanzen.ch
(https://styles.finanzen.ch/nachrichten/aktien/wisekey-tochter-
wisesat-space-sendet-neue-satelliten-ins-all-aktie-springt-
zweistellig-an-1034220578) am 25. Januar 2025 zur diesbezüglichen
Zusammenarbeit von Space X und WISeKey/WISeSat.
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Was genau mit der Nutzung des Satelliteninstrumentariums in
puncto „Umweltüberwachung, Optimierung der Logistik und
Katastrophenhilfe“ gemeint ist, veranschaulicht Climate Trace
(https://en.wikipedia.org/wiki/Climate_TRACE), ein Projekt, das
analog zu NASA (https://en.wikipedia.org/wiki/Climate_TRACE),
GREEN+ (https://unlimitedhangout.com/2024/04/investigative-
reports/debt-from-above-the-carbon-credit-coup/)
(USA/Südamerika) und MicroCarb
(https://www.innovationnewsnetwork.com/uk-france-microcarb-
satellite-launches-to-transform-co2-monitoring/60150/)
(Großbritannien/Frankreich) Satelliten nutzt, um Emissionen zu
analysieren und kartografieren. Das Ergebnis — eine den gesamten
Planeten umfassende Visualisierung
(https://climatetrace.org/explore#admin=&gas=co2e&year=2024&
timeframe=100&sector=&asset=) der Verursacher von
Treibhausgasen — ist bereits online und für jedermann zugänglich.
Über den interaktiven Globus auf der Webseite von Climate Trace
lassen sich so bereits jetzt Länder, Städte, Industriegebiete,
Firmenstandorte, Häfen und einzelne Agrarbetriebe samt deren
Emissionswerten abrufen.

Die dazu erhobenen Daten (https://climatetrace.org/data) stehen
jedem kostenlos zur Verfügung, können also jederzeit auch von
Regierungen, Nichtregierungsorganisationen (NGOs )oder
Konzernen herangezogen werden, um den Emissionshandel
auszubauen oder das bei der ARD
(https://www.ardmediathek.de/video/panorama/das-klima-und-

die-reichen/das-

erste/Y3JpZDovL25kci5kZS9iMjNlMTMzYS02YzZlLTRmMzEtYTI0ZS1

hMmUyOTZkMjI2ZmM) am 12. Januar 2023 diskutierte „CO2-
Budget“ einzuführen, das gemäß dem befragten „Experten“ Hans
Joachim Schellnhuber
(https://de.wikipedia.org/wiki/Hans_Joachim_Schellnhuber) bei
„drei Tonnen (https://www.br.de/nachrichten/wissen/ein-
festes-co2-budget-pro-kopf-wie-ginge-das,TTO03yy) pro Jahr“ und
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Bürger liegen soll, also sieben Tonnen unter dem derzeitigen
Durschnitt. Den Rest müsse man „eben einkaufen“, erklärte
Schellnhuber, selbst langjähriges Mitglied des 2009 durch
manipulative (https://www.science.org/content/article/climate-
hack-scandal-roundup) Praktiken in Verruf gekommenen
Weltklimarats (IPCC). Passend zu dessen totalitären Visionen sei an
dieser Stelle noch einmal daran erinnert, dass Schleswig-Holstein
(https://www.ndr.de/nachrichten/schleswig-holstein/Klimathon-
geht-los-Wie-man-mithilfe-einer-App-CO2-sparen-
kann,klimathon106.html) am 3. März 2025 einen „Klimathon“
lancierte, der die Bewohner des Bundeslandes animieren sollte,
ihren persönlichen CO2-Fußabdruck mittels 2zero-App zu
überwachen. Freiwillig. Und spielerisch. Bis es das demnächst nicht
mehr ist.

In Kombination mit der weltweit raumgreifenden eID
markiert das CO2-Budget die Fußfessel des digitalen
Gulag. Denn das für unser derzeitiges Level an
Individualmobilität benötigte CO2-Budget wird sich
angesichts erodierenden Wohlstands kein normaler
Arbeitnehmer „einkaufen“ können.

Dass die „digitale Brieftasche“, die Deutschland „Ende 2026,
spätestens Anfang 2027“ einführen wird, als „Prozess“ zu verstehen
ist, „bei dem nach und nach mehr Funktionen ausgerollt werden“,
erklärte (https://www.tagesspiegel.de/politik/digitalisierung-
ki/digitale-identitat-und-geldborse-ausweis-furs-smartphone-soll-
in-anderthalb-jahren-kommen-13759693.html)
Bundesdigitalminister Karsten Wildberger (CDU) ja bereits im Mai
diesen Jahres. Bei Nature
(https://www.nature.com/articles/s41893-021-00756-w) finden sich
auf Anhieb 64 Studien zu diesem Themenkomplex. Manche davon
datieren aus dem Jahr 1999. Auch das Weltwirtschaftsforum (WEF)
stellte (https://www.youtube.com/watch?v=tqiz4g8LdoM) 2022
(ab Minute 29:35) in Aussicht, dass künftig vor allem der
„Konsument“ im Mittelpunkt stehe und seinen CO2- Fußabdruck
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messen müsse. Ins gleiche Horn stößt die Boston Consulting Group
(BCG), die am 28. März 2023 eine umfangreiche Analyse
(https://www.bcg.com/publications/2023/next-frontier-in-
consumer-carbon-footprint-credits) mit dem Titel „Die nächste
Grenze bei Emissionszertifikaten: Verbraucher“ veröffentlichte.
Darin erklären die BCG-Autoren:

„Um Verbraucheraktivitäten im Bereich CO2-Kompensation zu

beschleunigen, benötigt der Markt für CO2-Zertifikate die

Unterstützung verbraucherorientierter Unternehmen. Selbst wenn

Verbraucher die Absicht haben, durch CO2-Zertifikate das Thema

Klimawandel zu adressieren, handeln sie nicht immer. Diese Kluft

zwischen Absicht und Handeln ist eine bekannte Herausforderung im

Klimasektor. Unternehmen können helfen, indem sie Verbrauchern

unkomplizierte Möglichkeiten bieten, im Kaufprozess auf

vertrauenswürdige Zertifikate zuzugreifen. Beispielsweise können

Unternehmen mit Drittanbietern zusammenarbeiten, um

Verbrauchern die Möglichkeit zu bieten, während oder nach dem

eigentlichen Kaufprozess Zertifikate zu erwerben. (…) Unternehmen

könnten Verbrauchern noch einfachere Möglichkeiten bieten, zum

Klimaschutz beizutragen, indem sie eine automatische

Zahlungsoption anbieten.“

„Automatische Zahlungsoption“ erinnert irgendwie an Larry Finks
Statement (https://www.youtube.com/watch?v=-cCs9Kh2Q08)
von 2017, demzufolge man Verhaltensänderungen „erzwingen“
müsse. Und genau das steht den „Konsumenten“ nun bevor. Denn
Unternehmen und Agrarwirtschaft werden schon lange gezwungen,
„Scope 3 Emissions“, also Emissionen, die laut McKinsey
(https://www.mckinsey.com/featured-insights/mckinsey-
explainers/what-are-scope-1-2-and-3-emissions) „am
komplexesten sind, weil sie ausgestoßen werden, bevor oder
nachdem ein Produkt geliefert oder konsumiert wurde“, zu
kompensieren. Siehe WEF-Briefing
(https://web.archive.org/web/20250330001414/https:/www.wefo
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rum.org/stories/2023/12/scope-3-emissions-measurement-
critical-trade-policy/) vom 4. Dezember 2023. Nicht umsonst
spricht das Landwirtschaftsmagazin AG Web
(https://www.agweb.com/markets/outraged-farmers-blame-ag-

monopolies-catastrophic-collapse-looms) Ende September 2025 von
„empörten Bauern“, „Monopolen“ und einem „drohenden,
katastrophalen Zusammenbruch“. Kenneth Graves, Vorsitzender der
Vereinigung der Reiserzeuger in Arkansas (USA), gibt an, dass
Banken damit rechnen, dass 25 bis 40 Prozent der
Landwirtschaftsbetriebe in Kürze bankrott sind. „Diesen Ausdruck
habe ich in den Augen von Bauern noch nie gesehen. Es ist Angst.
Und sie gründet auf unbestreitbaren Fakten“, so Graves.

Exemplarisch für diese „Fakten“ steht das kalifornische Carbon-
Cap-and-Invest (https://www.esgtoday.com/california-moves-
ahead-with-60-billion-carbon-cap-and-invest-plan-despite-
pressure-from-trump/)-Programm, das „eine sinkende Obergrenze
für die wichtigsten Quellen von Treibhausgasemissionen für
Stromerzeuger, Raffinerien, Zementproduktionsanlagen,
Lebensmittelverarbeitungsanlagen und Kraftstoffhändler festlegt
und Zertifikate in Höhe der zulässigen Gesamtemissionen zuteilt.
Jedes Jahr werden weniger Zertifikate geschaffen, wobei
Unternehmen Zertifikate durch Versteigerung oder durch Handel
mit anderen Unternehmen erwerben, die ihre
Emissionsanforderungen erfüllen. Dadurch wird ein Preis für
Kohlenstoffemissionen und ein Anreiz geschaffen, in
Emissionsreduktion und saubere Technologien zu investieren“. Eine
gut nachvollziehbare Prozessbeschreibung für das, was dem
Endkundenmarkt bevorsteht.

Die Europäische Union (EU) ist dahingehend schon einen Schritt
weiter als Amerika. Denn sie hat 2024 den „Digital Product
Passport (https://data.europa.eu/en/news-events/news/eus-
digital-product-passport-advancing-transparency-and-
sustainability)“ (DPP) eingeführt, ein Regularium in Form eines
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digitalen Ausweises für „nahezu alle Produkte, die in der EU
verkauft werden“.

„Der DPP enthält wichtige Details wie eine eindeutige

Produktkennung, Konformitätsdokumentation und Informationen zu

bedenklichen Stoffen. Er enthält außerdem Benutzerhandbücher,

Sicherheitshinweise und Hinweise zur Produktentsorgung. Durch die

detaillierte digitale Aufzeichnung des Produktlebenszyklus verbessert

der DPP das Lieferkettenmanagement, gewährleistet die Einhaltung

gesetzlicher Vorschriften und hilft Unternehmen, Risiken in Bezug auf

Echtheit und Umweltauswirkungen zu erkennen und zu minimieren.

(…) Der DPP unterstützt Open-Data-Initiativen, die Transparenz und

Zugänglichkeit betonen. Dieser Ansatz verbessert nicht nur die

Produktsichtbarkeit und Nachhaltigkeitspraktiken, sondern

erleichtert auch den Datenaustausch und die branchenweite

Zusammenarbeit. Die Rolle von Open Data unterstreicht in diesem

Zusammenhang die Bedeutung zugänglicher, standardisierter

Informationen für Transparenz und Rechenschaftspflicht.“

Und genau solche Daten liefert das 2021 gegründete Projekt Climate
Trace, das im Übrigen von Al Gore ins Leben gerufen wurde, „dem
ersten Klima-Milliardär
(https://www.telegraph.co.uk/news/earth/energy/6491195/Al-
Gore-could-become-worlds-first-carbon-billionaire.html) der
Welt“. Dem Mann, der für sein unsinniges Klimawandel-Buch den
Friedensnobelpreis
(https://en.wikipedia.org/wiki/2007_Nobel_Peace_Prize) 2007
erhielt und 2009 prophezeite
(https://www.politifact.com/factchecks/2021/mar/02/facebook-
posts/fact-checking-claims-al-gore-said-all-arctic-ice-w/), dass
das Eis am Nordpol bis 2013 geschmolzen sein werde — eine
Vorhersage, die genauso „gut“ gealtert ist wie sein Buch.

Das Perfide am Vorgehen von Climate Trace ist, dass die
Daten kostenlos und für jeden offen zugänglich im
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Internet zur Verfügung gestellt werden. Denn damit
entzieht sich Al Gores Projekt jedweder Kritik an der
kommerziellen oder politischen Nutzung der Daten. Wie
sollte man ein Projekt kritisieren, das
Umweltbelastungen kartografiert und die erhobenen
Daten ohne sichtbares finanzielles Interesse zur
Verfügung stellt?

Dass sich Biofeudalismus trotzdem lohnt, zeigen neben Al Gores
Privatvermögen (https://www.celebritynetworth.com/richest-
politicians/democrats/al-gore-net-worth/) auch die
geschäftlichen Aktivitäten (https://cantorfitzgerald.ie/asset-
management/esg-ethical-funds/green-effects-fund/) von Howard
Lutnick (https://en.wikipedia.org/wiki/Howard_Lutnick), dem
derzeitigen US-Handelsminister, der ebenfalls in den
Emissionshandel und entsprechende Satellitenüberwachung
investiert. Whitney Webb berichtete
(https://unlimitedhangout.com/2024/12/investigative-
reports/howard-lutnick-and-the-commandeering-of-the-
department-of-commerce/) diesbezüglich am 2. Dezember 2024:

„Satellogic (https://satellogic.com/news/press-releases/satellogic-

announces-exclusive-agreement-with-green-jurisdictional-

programme-to-monitor-all-subnational-protected-areas-on-the-

planet/) und damit auch Tether und Cantor (Cantor Fitzgerald) sind

an der Entwicklung von CO2-Märkten und räuberischen

Klimafinanzierungsbemühungen beteiligt. Cantor war ein Pionier des

elektronischen Emissionshandels und fördert weiterhin die

Klimafinanzierung sowie die Umsetzung der UN-Ziele für nachhaltige

Entwicklung (SDG). Satellogic gibt an (https://satellogic.com/earth-

observation/environment-climate/), Kohlenstoffemissionen aus dem

Weltraum zu messen, eine Politik, die im Our-Common-Agenda-

Programm der UN unterstützt wird, und hat begonnen, dies über

GREEN+ (https://unlimitedhangout.com/2024/04/investigative-

reports/debt-from-above-the-carbon-credit-coup/) zu tun (...). Die

NOAA, die Satellogic eine Lizenz erteilt hat, die nun von Lutnick
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überwacht wird, sammelt Klimadaten für die Regierung. Das

Handelsministerium würde generell eine wichtige Rolle bei der

Einführung jeglicher Form der CO2-Bepreisung spielen, sei es ein

Zertifikate-Markt, wie von Satellogic vorangetrieben, oder eine CO2-

Steuer, die seit Langem von prominenten Trump-Unterstützern wie

Elon Musk
(https://web.archive.org/web/20220903230652/https:/www.youtub

e.com/watch?v=GtuDmkVEwno) vorgeschlagen wird.“

Wie praktisch. War Howard Lutnick doch von 1991 bis zu seinem
Amtsantritt als Handelsminister zu Beginn diesen Jahres CEO
(https://en.wikipedia.org/wiki/Cantor_Fitzgerald#List_of_chairp
ersons) und Vorstandsvorsitzender von Cantor Fitzgerald. Jetzt
leiten seine Kinder (https://www.cantor.com/our-company/who-
we-are/) das Unternehmen. Und investieren kräftig in den
Nachhaltigkeitskorporatismus. Denn das Marktvolumen allein für
den CO2-Zertifikatehandel könnte schon 2030 bei über drei
Billionen
(https://www.businesswire.com/news/home/20250219311801/en
/Carbon-Credit-Global-Market-Outlook-2025-2030-with-
Coverage-of-40-Major-Players-including-3Degrees-CarbonBetter-
ClearSky-Climate-Solutions-Climate-Partner-Climeco-Climetrek-
ForestCarbon-More---ResearchAndMarkets.com) US-Dollar liegen.

Während Satellogic, GREEN+, MicroCarb und Co. bislang vor allem
Daten sammelten, um der supranationalen Konzernoligarchie bei
der Marktkonsolidierung und der Entwicklung des Zertifikathandels
zu helfen, ermöglichen die offen zugänglichen Detailanalysen von
Climate Trace nun aber den Ausbau des Endkundenmarkts — das
persönliche CO2-Budget — und die endgültige Vernichtung
tradierter, agrarwirtschaftlicher Strukturen.

Die absehbaren Folgen: wachsende Armut,
Mobilitätseinschränkungen, Nahrungsmittelengpässe,
Hungersnöte und synthetische Lebensmittel aus von
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windigen Philanthropen finanzierten Substitut-
Laboren.

Wer davon ausgeht, dass es sich dabei um ein Szenario ferner
Zukunft handelt, sollte bedenken, dass der „Digital Product
Passport“ der EU ab 2027 „verpflichtend für priorisierte
Produktgruppen“ ist und ab 2030 für ausnahmslos alle Produkte gilt.
Die Unternehmensberatung KPMG
(https://kpmg.com/dk/en/esg/digital-product-passport--dpp-
.html) erklärt dahingehend:

„Der DPP geht weit über die Einhaltung von Vorschriften hinaus. Er

ist ein Rahmenwerk, das Transparenz, Rückverfolgbarkeit und

Kreislaufwirtschaft in globalen Wertschöpfungsketten fördern soll. (…)

Die Implementierung des DPP ist eine große Herausforderung.

Nahezu alle physischen Produkte sind betroffen, (…). Um die

Anforderungen des DPP zu erfüllen, müssen Unternehmen detaillierte

Daten über komplexe und oft globale Lieferketten hinweg sammeln,

strukturieren und teilen. Dies erfordert die Zusammenarbeit mit

Lieferanten, die Integration digitaler Systeme und die Einhaltung sich

entwickelnder Standards. Für viele Unternehmen, insbesondere solche

mit einem vielfältigen Produktportfolio oder einer begrenzten

Dateninfrastruktur, erfordert diese Umstellung strategische Planung

und Expertenunterstützung.“

Wer den Duktus der Beratungsmafia kennt und zwischen den Zeilen
lesen kann, weiß, dass diese Ausführungen durchaus als Drohung
verstanden werden können. Denn kaum ein Kleinbetrieb,
Familienunternehmen, Mittelständler oder Landwirt wird in der
Lage sein, die Anforderungen des DPP zu erfüllen. Wer sich kein
Beratungshaus und kostspielige Governance-Prozesse leisten kann,
sein Unternehmen nicht an die Oligarchie verkaufen will oder sich
einfach weigert, die Vorgaben umzusetzen, geht pleite.

Und der Konsument? Der wird sich schon sehr bald

https://kpmg.com/dk/en/esg/digital-product-passport--dpp-.html


Gedanken machen müssen, wo er noch qualitativ
hochwertige Lebensmittel kaufen kann. Oder überhaupt
irgendetwas zu essen. Denn geht das Sterben der
Bauernhöfe ungebremst weiter, bricht die
Nahrungsmittelversorgung in den nächsten Jahren
zusammen, und der Supermarkt am Stadtrand wird die
Engpässe bei organischen Lebensmitteln primär durch
das Angebot synthetischer Alternativen ersetzen
müssen.

Vor diesem Hintergrund wird klar, warum Bill Gates mittlerweile
der größte
(https://www.theguardian.com/commentisfree/2021/apr/05/bill
-gates-climate-crisis-farmland) Privatgrundbesitzer Amerikas ist
und selbst im EU-Parlament
(https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/E-10-2024-
002526_EN.html) Fragen danach laut werden, warum Konzerne wie
BlackRock, Cargill, ADM und Oaktree Capital jeden verfügbaren
Hektar Anbaufläche in der Ukraine kaufen
(https://tlio.org.uk/war-and-theft-the-hostile-takeover-of-
ukraines-agricultural-land-private-equitys-21st-century-war-for-
global-enclosure-and-slavery/).

Was auch immer in ein paar Jahren im Supermarkt am Stadtrand
angeboten wird: Den Weg dorthin muss man erst einmal
zurücklegen. Hat man aber beispielsweise zu Hause den Kamin
angeheizt, obwohl die Außentemperatur das nach den lokal gültigen
Kriterien noch gar nicht rechtfertigt, werden die auf Climate Trace
unweigerlich erfassten CO2-Emissionen des Eigenheims
unangenehme Folgen haben — weil beispielsweise das Elektroauto
per Software-Update stillgelegt oder die klimaschädliche Fahrt zum
Supermarkt durch eine saftige Kompensationslastschrift über die
digitale Brieftasche sanktioniert wird. So wird das an die eID
gekoppelte, digitale und mit einem Verfallsdatum versehene Geld
der Zukunft am Monatsende wenigstens nicht wertlos. Denn man
wird es vermutlich bis zum 15. des Monats für den Zukauf von CO2-

https://www.theguardian.com/commentisfree/2021/apr/05/bill-gates-climate-crisis-farmland
https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/E-10-2024-002526_EN.html
https://tlio.org.uk/war-and-theft-the-hostile-takeover-of-ukraines-agricultural-land-private-equitys-21st-century-war-for-global-enclosure-and-slavery/


Zertifkaten oder korrespondierende Strafzahlungen ausgegeben
haben.

Oder man hat längst parallele Strukturen geschaffen und ist nicht
mehr abhängig von diesem offen totalitären System. So oder so — es
sind anstrengende Zeiten. Und richtig ungemütlich wird es erst.
Daher erlaube ich mir, meine Ausführungen mit einem Zitat zu
schließen, das ich durchaus motivierend finde. Für die
Entscheidung, wie man diesen Entwicklungen begegnet, spielt es
nämlich keine Rolle, ob man am Ende gewinnen oder verlieren wird.
Denn das Richtige tut man, weil es das Richtige ist. Einen anderen
Grund gibt und braucht es nicht.

„Wenn der Sieg sicher ist, wird sogar ein Feigling kämpfen. Echte

Courage zeigt sich darin, dass man Widerstand leistet, obwohl bereits

feststeht, dass man verlieren wird“ (Imran Kahn, Premierminister von
Pakistan 2018 bis 2022).

Grafik: Data Driven Envirolab (https://datadrivenlab.org/climate/climate-
trace-offers-foundations-for-live-emissions-tracking/)

https://datadrivenlab.org/climate/climate-trace-offers-foundations-for-live-emissions-tracking/
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